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1. Agenten allgemein

Definition (nach Brenner): Ein „intelligenter Software – Agent“ ist ein Software – Programm, das für einen Benutzer bestimmte Aufgaben erledigen kann und dabei einen Grad an Intelligenz besitzt, der es befähigt, seine Aufgaben in Teilen autonom durchzuführen und mit seiner Umwelt auf sinnvolle Art und Weise zu interagieren.

Diese Computer – Programme laufen im Hintergrund ab und erledigen vorgeschrieben Aufgaben teils automatisch, teils benutzergesteuert. Eine wichtige Eigenschaft von Agenten ist ihre Durchschaubarkeit für den Benutzer: Ihre Arbeit sollte für den Anwender leicht verständlich sein, sie wären im Gegensatz zu „Artificial – Intelligence – Systems“ (entsprechen „black – boxes“) als „glass – boxes“ zu bezeichnen.

Agenten sollten gewisse Eigenschaften erfüllen:

a) Autonomie: Agenten handeln in bestimmten Grenzen selbständig

b) Proaktivität: Ein Agent wird von sich aus aktiv und verfolgt eigenständig Ziele

c) Reaktivität: Ein Agent nimmt seine Umwelt wahr und reagiert auf sie

d) Kommunikation: Agenten interagieren mit anderen Agenten und dem Anwender

Beispiele für Agenten gibt es genug und jeder hat bereits Agenten kennen gelernt.  

Eine Internet – Suchmaschine ist bereits ein Agent. Sie nimmt eingegebene Suchwörter wahr und führt daraufhin selbständig Aktionen aus. Sie lädt und durchsucht Internetseiten und gibt Seiten aus, welche die angegebenen Schlagwörter enthalten. Das Ziel ist das Auffinden aller Seiten, welche die Suchwörter enthalten.

Ein zweites Beispiel ist ein interaktiver Englischlehrer: Er nimmt geschriebene Wörter wahr, gibt als Reaktion daraufhin Übungen und Korrekturen aus mit dem Ziel der Maximierung der Punkte der Schüler.

2. E-mail – Problem

Überall ist eine steigende Informationsflut zu verzeichnen, auch im Bereich der elektronischen Postsysteme. Die Unmengen von E-mails, die oftmals besonders im beruflich Rahmen anfallen, bringen Probleme mit sich. Zum einen ist ein großer Teil der Post für den Empfänger nicht interessant, zum anderen müssen die doch relevanten Nachrichten sinnvoll strukturiert und sortiert werden, damit man nicht den Überblick verliert. 

Somit wäre es sinnvoll, wenn die elektronische Post bei Erhalt vorsortiert wäre, so dass man nur noch interessante Post erhielte und diese bereits automatisch nach bestimmten Faktoren sortiert wäre. Der Vorteil wäre die Minimierung der Probleme der Archivierung, Strukturierung und Sortierung von Nachrichten. 

Ebenfalls wünschenswert wäre das Erhalten von interessanten Informationen, auch wenn sie nicht direkt an einen adressiert ist. 

3. Information Lens

3.a) Was ist Information Lens?

Information Lens ist ein intelligentes Werkzeug für das Management von Nachrichten. Es ist auf ein bestehendes 

E-mail – System aufgesetzt. Hauptaufgaben dieses Programms sind das Finden, Filtern und Sortieren von Mails. 

Es stellt einen flexiblen Mittelweg zwischen formalisierter Informationsverarbeitung (siehe z.B.  Kalendermanagement) und allgemeineren Programmen (siehe gewöhnliche E-mail - Programme) dar.

Ein wichtiges Ziel ist, dass der Anwender nicht der Informationsflut erliegt, sondern dass er nur noch die für ihn relevanten Nachrichten in vorsortierter Form erhält.

3.b) Überblick über Information Lens

Das Programm basiert auf vier Grundideen:

1. Semistrukturierte Nachrichten:

Jede Nachricht hat eine bestimmte Form, d.h. für einen bestimmten Nachrichtentyp werden neben den gewöhnlichen „Von:“ – oder „Betreff:“ – Feldern weitere nachrichtenspezifische Felder vorgegeben.

Zu jedem Feld werden Defaultwerte, Auswahllisten und Erklärungen angegeben. Das Programm beinhaltet bereits einige Schablonen für Nachrichtentypen, des weiteren bietet die graphische Interaktion dem Anwender die Möglichkeit, jederzeit selbst spezielle Rahmen für neue Typen von Nachrichten zu erstellen oder schon bestehende Typen zu editieren. 

Ein Beispiel für eine Nachrichtenschablone wäre der Nachrichtentyp „Versammlung“. Es wäre sinnvoll, wenn dieser Nachrichtentyp zusätzlich zu den gewöhnlichen 

„Von:“-, „An:“- oder „Betreff:“ – Feldern bereits vorgegebene Felder wie „Datum:“, „Uhrzeit:“, „Ort:“ oder „Thema:“ enthalten würde. Ein weiteres Beispiel wäre der Nachrichtentyp „Seminar“. Dieser Typ ähnelt dem Nachrichtentyp „Versammlung“. 

In Information Lens ist aufgrund der hierarchischen Struktur der Nachrichtentypen Vererbung möglich. Somit kann man eine Spezialisierung erstellen, in dem man den Typ „Seminar“ vom Typ „Versammlung“ ableitet (d.h. man übernimmt die vorgegebenen Felder) und ein zusätzliches Feld „Vortragender“ hinzufügt. Es können also neu definierte Nachrichtentypen von bereits bestehenden Typen erben.

Diese Strukturierung bietet dem Anwender eine Hilfe bei der Erstellung von Nachrichten. Es wird verhindert, dass wichtige Informationen vergessen werden. Die Nachrichten werden als semistrukturiert bezeichnet, da zum einen fest vorgegebene Textfelder existieren, die für eine Strukturierung sorgen, allerdings sind auch unstrukturierte Einträge möglich wie z.B. in einem Free – Text – Feld. 

Beim Versenden von Nachrichten ergeben sich verschiedene Möglichkeiten. Mails sind an Einzelpersonen, an eine Verteilerliste oder an „Anyone“ zu schicken. Die dritte Variante ist eine Neuheit gegenüber des gewöhnlichen E-mail – Programms. „Anyone“ ist eine spezielle Mailbox. Der Sender der Nachricht will damit ausdrücken, dass alle Anwender diese Nachricht bekommen sollen, die eventuell interessiert sein könnten. Über das Profil des Empfängers wird unter Zuhilfenahme von Regeln (siehe unten) ermittelt, ob diese Nachricht für den Empfänger relevant ist oder nicht.

2. Regeln

Das Information – Lens – System gestattet die Formulierung von Regeln, um bestimmte Aktionen automatisch durchzuführen. Dies wäre zum Beispiel das selbständige Ordnen, Archivieren, Löschen oder auch Weitersenden von Nachrichten bei Erhalt von Post. Regeln sind „if – then – Konstrukte“.

Eine Aktion wäre zum Beispiel das Verschieben von Mails in bestimmte Ordner in Abhängigkeit der Betreffzeile. Eine entsprechende Regel könnte lauten: 

 
IF Betreff: 

„Seminar Software – Agenten“

 
THEN move to:
“WS 01 / 02” 

Des weiteren können Nachrichten automatisch gelöscht werden:


IF Message Type:
„Versammlungsankündigung“


    Day: 

Not Tuesday


THEN Delete

Eine weitere Regel sorgt dafür, Nachrichten adressiert an „Anyone“ (siehe oben) zu finden. Die Regel überprüft das Profil der Person mit den Nachrichten, die sich in der Mailbox „Anyone“ befinden.


IF Message Type:
 „Informationsanfrage“


     Betreff :

 „Software – Agenten“


THEN Show

Diese Regel würde alle Nachrichten des entsprechenden Typs aus der Mailbox auswählen und dem Anwender anzeigen, obwohl diese Nachricht nicht direkt an ihn adressiert war. 

Solche Regeln sind über spezielle Editoren durch den Benutzer zu erstellen oder zu editieren. 

3. Editoren

Das Information – Lens – System bietet Spezialeditoren für das Erstellen von Nachrichten und Nachrichtentypen sowie für das Konstruieren von Regeln.

4. Wachsende Veränderungen

Information – Lens ist hauptsächlich für das Verwenden innerhalb einer Gruppe von Anwendern gedacht. Es bietet hier den Vorteil, dass es erstens jedem Benutzer freisteht, das System auch ohne Veränderungen zu verwenden. Zweitens kann jeder einzelne Anwender kleine Veränderungen zur Systemverbesserung vornehmen und Benutzergruppen können sinnvolle Veränderungen des Programms untereinander austauschen und somit profitieren. 

4. Erfahrungen mit Information Lens 

Die Erfahrungen mit dem Programm Information Lens ergaben zwei Prinzipien, die sich als erfolgreich herausstellten: „semiformal systems“ und „radical tailorability“.

4.a) “Semiformal Systems”
Definition: Ein „semiformales System“ ist ein Computersystem mit folgenden Eigenschaften:

1) Es präsentiert und verarbeitet Information auf formal festgelegte Art.

2) Es vereinfacht die Verarbeitung von Information auf bisher nicht formalen Wegen, d.h. die Information kann selbst formalisiert werden, z.B. über Regeln.

3) Die Grenze zwischen formaler Computerverarbeitung und Informationsverarbeitung durch den Menschen ist flexibel.

Die vorliegende Information in diesen Systemen ist semistrukturiert, d.h. es gibt strukturierte Information, wie Felder, die für einen bestimmten Zweck vorgesehen sind (siehe „Datum:“) und unstrukturierte Information, siehe Freies Textfeld oder Bilder. Ein solches System ist also tolerant gegenüber unstrukturierter Information. Der Vorteil ist, dass der Anwender selbst bestimmen kann, inwieweit sein Programm Informationen strukturieren soll. Das Ziel ist es, flexible Systeme zu erstellen. 

4.a)  „Radical Tailorability“

Von „radical tailorability“ spricht man, wenn ein Anwender des Programms das System selbst modifizieren kann und es somit die Möglichkeit gibt, dass aus einem System viele Applikationen entstehen können.

Das Wort „tailorable“ meint hier, dass das System ohne Programmierung verändert werden kann. Die Veränderungen sind direkt im Kontext der Arbeitsoberfläche des Programms möglich. Des weiteren kann jeder Anwender bestimmen, was er verändern will.

Mit „radically“ wird betont, dass große Veränderungen vorgenommen werden können. Es ist also mehr als nur Einstellungsänderungen möglich.

5. OVAL

5.a) Was ist OVAL?

OVAL wurde aus dem Information – Lens – System weiterentwickelt und ist ein radikal veränderbares Werkzeug für Informationsmanagement und kooperative Arbeit. Es ist allgemeiner, da es nicht nur Nachrichten sondern beliebige andere Typen verwalten kann. Somit sind anstelle einfacher Textmeldungen Objekte im Sinne der objektorientierten Programmierung getreten. 
5.b) Die zwei Ziele von OVAL

Das Programm OVAL hat zum einen die Integration zum Ziel. Hiermit ist erstens die Kombination formaler und informaler Information gemeint. Zweitens schließt der Integrationsbegriff die verschiedenen Applikationen innerhalb einer Arbeitsumgebung ein, die bei der Veränderung des Programms entstehen können. Es ist alles von Nachrichten lesen bis Datenbankabfragen möglich. Ein weiteres Ziel ist die Möglichkeit des Zuschneidens des Systems. Jeder soll diese Applikation in seinem Sinne verändern können
5.c) Überblick über OVAL

OVAL steht für die vier grundlegenden Elemente des Programms: Objects, Views, Agents und Links. 

1. Objects

Objekte sind semistrukturiert und repräsentieren beliebige physische oder konzeptionelle Dinge, wie z.B. Menschen, Nachrichten, Firmen, Meetings, Produkte. Wie in der Programmierung unterscheidet man zwischen Objekttyp und Instanz. Jedes Objekt hat Felder, die in den Instanzen mit Attributwerten belegt sind. Die Objekte heißen semi – strukturiert, da bei einer Instanz eines Objekts nicht alle Felder Werte enthalten müssen. Diese Objekte können untereinander verknüpft sein, so kann ein Feld eines Objekts z.B. wieder ein Objekt sein. Objektklassen sind in eine Klassenhierarchie eingebunden, somit kann der Anwender neue Objekttypen hinzufügen durch Vererbungsmechanismen, im einfachsten Fall durch eine Ableitung des Grundobjekttyps „thing“. Objekte sind über spezielle Editoren modifizierbar oder erstellbar. 

2. Views

Views sind sogenannte Sichtenkonzepte, d.h. der Benutzer kann bestimmte Objekte in Ordnern zusammenfassen und sich dort verschiedene Felder der einzelnen Objekte anzeigen lassen oder nicht relevante Felder ausblenden. Im Gegensatz zu Information Lens gibt es hier mehrere Darstellungsformen. Neben der üblichen Tabellenform, die die Werte der selektierten Felder der Objektinstanzen anzeigt, gibt es noch die Kalenderform und die Diagrammform. In Diagrammen werden Beziehungen zwischen Objekten dargestellt.

3. Agents

Anstelle der Regeln in Information Lens sind hier semi – autonome Agenten getreten. Sie sind selbst Objekte und können editiert werden, wie die „normalen“ Objekte. Agenten bestehen aus einer Menge von Regeln, die beim Eintreten bestimmter Ereignisse, z.B. bei Eintreffen neuer Post, bei Änderungen an Objekten, zu bestimmten Zeitpunkten, durch Aufruf eines anderen Agenten oder durch direkten Benutzeraufruf auf Objekte angewendet werden. Erfüllt das betreffende Objekt die Bedingungen, werden vordefinierte Aktionen ausgelöst. Diese Bedingungen sind vom Anwender festzulegen. Daher die Bezeichnung „semi – autonom“, denn der Benutzer hat jederzeit die Möglichkeit, das Verhalten des Agenten zu beeinflussen.

Regeln sind über einen speziellen Editor zu Erstellen oder zu Verändern.

4. Links

Links sind Verweise zwischen Feldern von Objekten. Sie zeigen Beziehungen zwischen Objekten an. Der Benutzer kann die Beziehungen durch Setzen von Links ändern oder herstellen. Eine Beziehung bestünde z.B. zwischen einer Nachricht und einer Antwort auf diese Nachricht.

6. Teilen von Information

Programme wie OVAL oder Information Lens waren für Verwendung in einer Gruppe gedacht. Es ist von Vorteil, wenn die Gruppe den gleichen Mail – Rahmen nutzt. So kann jeder die Nachrichten, die er von anderen Gruppenmitgliedern bekommt, problemlos lesen, da jeder Anwender über die gleichen Nachrichtentypen verfügt. Das Problem liegt nun darin, wie eine Gruppe dieses gemeinsam genutzte Programm weiterentwickeln kann. Eine Lösung wäre ein zentraler Administrator, eine andere wäre, jeden Anwender selbst Typen erstellen zu lassen mit der Auflage, „Übersetzungsregeln“ zwischen diesem neuen Typ und der gemeinsamen „Sprache“ zu erstellen.

Die Entwickler von OVAL bevorzugten eine hybride Lösung für die Weiterentwicklung von Nachrichtentypen: Die geteilt genutzten Views (=Nachrichtentyp – Definitionen) enthalten die besten Features der verschiedenen Schemata, die von unterschiedlichen Anwendern erstellt wurden. Wenn nun jemand so einen View übernimmt, kann er Nachrichten dieser Typen problemlos lesen. Bekommt er eine Nachricht unbekannten Typs, wird sie automatisch in einen ähnlichen Typ umgewandelt.

In OVAL gibt es drei Wege der Informationsteilung:

1. „mailing objects“: Hier kann jeder Nutzer von OVAL die von ihm erstellten Objekte an andere Anwender des Programms per Mail versenden. 

2. „Sharing databases“: Die Grundlage dieser Variante ist eine relationale Datenbank mit Übersetzungsfunktionen zwischen OVAL – Objekten und den Elementen der Datenbank

3. „Sharing files“: Hierbei werden Objekte in Dateien gespeichert und sind somit zugänglich für alle Anwender einer OVAL – Gruppe.

6. Beispiele für Agenten in OVAL

Eine Neuheit von OVAL ist die Benutzerschnittstelle, die einfach und für den Benutzer intuitiv verständlich ist.  Des weiteren bietet diese Schnittstelle eine Vielfalt von Funktionalitäten, die der Anwender selbst entwickeln und modifizieren kann. Für den Test, ob OVAL wirklich „radically tailorable“ ist, haben die Entwickler des Programms versucht, mit OVAL verschiedene bereits bestehende Programme zu erstellen.

Es war möglich, verschiedenste Applikationen, wie z.B. Projekt – Management – Programme, Online – Kalender oder E – mail – Filtersysteme nur auf Grundlage von OVAL zu entwickeln.

Ein Beispiel hierfür ist gIBIS (graphical Issue Based Information System). Dieses Programm wurde als Groupware – Tool für streitfragenorientiertes Planen und Entwerfen gedacht (ursprünglich nur im Architekturbereich, aber auch für Softwareentwicklung geeignet). Die Elemente dieser Problemanalyse werden in einem Netzwerk dargestellt, das drei Arten von Knoten enthält: „Issues“, „Positions“ und „Arguments“. Der Anwender kann hier beliebig Knoten erstellen und Verbindungen zwischen den Knoten anlegen.

Mit Hilfe von OVAL kann man nun diese drei Objekttypen erstellen: Man bildet einen neuen Subtyp eines bereits bestehenden allgemeinen Objekttyps, erstellt hiervon eine Instanz und fügt die benötigten Felder ein.

Die Verbindungen zwischen diesen Knoten sind ebenfalls mit OVAL leicht konstruierbar: Es existiert eine Aktion „Add link“, die es ermöglicht, ein Feld eines Objekts mit einem anderen Objekt zu verknüpfen. 

Da die Beziehungen zwischen Knoten in gIBIS als Netzwerk dargestellt werden, muss man in OVAL nach Einfügen der Links sich die Objekte in der Diagrammform anzeigen lassen.

Auch Information Lens lässt sich mit Hilfe von OVAL darstellen. Da OVAL eine Generalisierung dieser Applikation ist, kann man einfach als Objekte in OVAL nur Nachrichtentypen zulassen. Die Agenten in OVAL können dann die Regeln für das Filtern und Sortieren von Nachrichten darstellen.

8. Zusammenfassung

Die Entwickler von OVAL und Information Lens betonten immer wieder die einfache Bedienbarkeit ihrer Programme. Es gelang selbst Anwendern, die sich mit Computern kaum auskannten, mit diesen Programmen umzugehen und ihre Nachrichten (bzw. Information) sinnvoll zu strukturieren. Dies ist durch die „radikale Änderungsfähigkeit“ der Programme möglich, da man keine Programmierkenntnisse o.ä. benötigt, sondern Regeln in einfachen, intuitiv bedienbaren Editoren erstellen kann. Die Semi – Formalität wird insofern als sinnvoll herausgestellt, dass es meistens auch gar nicht möglich ist, jede Information zu strukturieren und das somit dem Benutzer die Möglichkeit gegeben wird zu entscheiden, was strukturiert sein soll und was nicht.
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